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Dr&riderich Wilhelm/9o von; dttes Gnaden Rhnigin

Freuſſen Marggraf zu Branden—
burg des Heil Rom. Reichs ErkCammerer und Churfurſt, Souverainer Printz

von Oranien Neufchatel und Valengin. in Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Ju
lich, Berge, Etettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg,
auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halber
ſtadt, Minden, Cammin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und Meurs, Graf zu
Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lin-
gen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Blißingen,
Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauendurg, Butow, Arlay
und Breda rc 2c. c. Entbieten allen unſern Prælaten, Grafen, Herren, denen
von der Ritterſchaft, Land-Vogten, Verweſern, Amts-Hauptleuten, Land-und
Steuer-Rathen, Beamten, Magiſtraten in Stadten und Flecken, wie auch Pen—
ſionarien, Verwaltern, Curatoren, Landund Policey-Außreutern, Schultzen und
Gemeinen in den Dorfern, Jnnungen und Jnnunas Genoſſen der erlaubten
Handwercke auf dem platten Lande, und insgeſamt allen Unſeren Unterthanen
der Chur und viarck Brandenburg diß und jenſeits der Oder und Elbe, Unſern
gnaudigen Gruß, und fugen denenſelben in Gnaden zu wiſſen:

Nachdem Wir bereits per Edictum vom bten Sept. 1723. allergnadigſt de—
clariret und bekannt gemachet, daß die bey den ſamtlichen Handwercken bishero
ublich geweſenen altvaterſchen unbtauchbaren und zum Theil koſtbaren Meiſter
Stucke abgefchaffet, und dagegen ſolche Meiſter-Stucke verfertiget werden ſollen,
ſo Kaufmanns  Guth ſind, auch im gemeinen Leben gebraucht werden konnen,
und worzu ſich Abnehmer finden, ingleichen daß die Meiſter-Eſſen und Schmau—
ſereyen abgeſtellet ſeyn ſollen; wobey Wir es auch in alle Wege generaliter be—
wenden laſſen, und daruber mit allem Nachdruck gehalten wiſſen wollen; Daß
Wir darauf auch wegen bræſtir. und Egaliſirung der zu verſertigenden Miiſter—
Stucke und zu gewinnenden Meiſter-Rechte bey den auf dem platten vande er—
laubten 5. Handwercken, nemlich Leinwebern. Schneidern Zimmerleuten Schmie
den und Rademachern eine gewiſſe Verfaſſung zu machen vor gut und nothin
gefunden haben. Setzen wollen und ordnen demnach hiermit in Gnaden, daß
obgleich die dieſen 5. Handwercken von Uns allergnadigſt verliehenen Privilegia
nicht nur gewiſſe andere Lirten von Meiſter-Stucken, ſondern auch groſſere oder
kleinere Summen an Gelde zu Gewinnung der Mteiſter-Rechte feſt geſetzet und
approbiret haben mochten, Wir nunmehro wohl bedachtig, auch aus Koniglicher
und Landes Furſtlicher Macht und Gewalt, ſothane Privilegia, ſalvis tamen ipſis
privilegiis, dahin declariren, daß alle dieienigen 5. auf dem platten Lande zu treiben
erlaubten Handwercke, ſo ſich auf den Dorfern und den darin beſindlichen cata-
ſtrirten Handwercks-Stellen, es ſehen dieſelben Freinde oder Einheimiſche, ſetzen
und Meiſter werdenwollen, die ihnen reſpective angehenden MeiſterStucke fol
gender geſtalt entweder in den Stadten oder auch auf den Dorfern in ihren Hau
ſern, jedoch ohne koſtoare Geaenwart der GemercksMeiſter, verfertigen, und das
Meiſter-Recht durchgehjenos inittelſt gwruer aurauf zu verwendenden und kei
nesweges zu erhonenoen Koten gewinnen ienene wreeinlich,
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cataſtrirten neuen. Handwercks Stellen, verfertigen zum
J. Die LandLemwebetnie wohnen aleiny auf cataſtrirten oder nicht
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2. zo. Ellen heedene nach eben dieſer Art, wo nemlich dergleichen zu machen ublich,
ſonſt es mit der flachſenen Leinwand genug ſeyn kan, dergeſtalt,n daß wo
heedene Leinwand zum MeeiſterStucke kraft Privilegii mit ublich, ein ſolcher
Geſelle, ſo in dergleichen Creys Meiſter werden will, nur 20. Ellen flachſene
und 20. Ellen heedene Leinwand zu machen, ſonſt aber, wo die flachſene al—
lein zum Meiſter-Stuck ublich, die geſetzten zo. Ellen flachſene nur allein zu
verfertigen angehalten werden ſoll.

3. zo. Ellen Warp Elle breit und 14. Gange hoch von einerley Farbe, oder an
ſtatt ſelbiger 20. Ellen Zwillich.

ll Die Land-Schneider
1. Einen Bauer-Rock und Hoſen von LandTuch.

2. Ein Frauen-Camiſol von Tuch, Warp oder anderem vor Bauers-Leute ubli—
chen Zeuge

Iil Die Land-Zimmerleute
muſſen verſtehen und ſich anheiſchig machen, nach einem Riß oder Zeichnung

von einem Bauer Wohnhauſe nebſt einer Scheune und Anſchtag des dar—
zu benothigten Holtzes, bey erſter Gelegenheit eine Scheune mit einem lie—
genden verſchwellten, oder wo dieſes nicht gebrauchlich ein Sparr--Werck
mit einem ſtehenden Stuhbl zu verbinden und zu richten, von dieſem Ar—
beits-Lohn aber das Meiſter-Recht nach unten vorgeſchriebener Maſſe zu

bezahlen.
JIV. Die Land-Schmiede

1. Eine ordinaire Zimmer-oder KorbAyxt.
2. Eine ordinaire Holtz-.Axt.
3. Ein Paar ordinaire Huf-Eiſen, oder in den Dorfern, wo keine gebrauchet

werden, ein Haack-Eiſen oder Futter-Klinge.
4. Eine ordinaire Miſt-Gabel, wie ſie zum Miſt-Laden und Miſt-Streuen ge—

braucht werden kan, oder anſtatt deſſen eine Senſe—
U V. Die Rademacher auf dem Lande

1. Ein Paar gemeine Schieff-oder Wagen-Rader zu einem Bauer-Wagen,
nachdem ſolche in jedem Creyſe ublich und gebrauchet werden konnen.

2. Eine Forder-Achſe an dergleichen Wagen mit Zubehor, was von Holtz ſeyn

 mutz.Dergeſtalt, daß wann obſpecifieirte Meiſter-Stucke von jeder Sorte des
Gewercks von den Candidatis zum Meiſter-Recht bey dem Gilde-Meiſter jeder
Jnnung in der Stadt, mit welcher ſie es halten müſſen, verfertiget, ſolches ſo fort
in Gegenwart des Magiſtratsreſpective GewercksDeputati und des Jung Mei

ſters, ſoes gemachet, und ſolches nicht etwa ſelbſt behalten wolte und konte, taxi—
ret, zu Gelde gemacht, auch allenfalls dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, oder da
die Materialien von andern Leuten, ſonderlich bey den Leinwebern, Schneidern
und Zimmerleuten geliefert würden, däs davon kommende Macher-Lohn in Ab
ſchlag des Meiſter-Geldes an das Gewerck bezahlet, das aber, was darzu nicht
reichet, von dem neuen Meiſter nachgeaeren werde. Solte das Meiſter-Stuck
getadelt werden, und es beſtunde der JtingMeiſter darauf, daß ſolches dennoch
tüchtig ſey, ſtehet ihm frey, nuf unpartheyiſche StadtMeiſter ſich zu berufen,
und durch ſelbige den Tadel unterſuchen und ſchatzen zu laſſen; wie dann des Ma-
giſtrats zum Handwerck Verordneter ebenfals ſolches ex officio zu veran
laſſen, und allen unnothigen Schwierigkeiten und Tadeleyen dadurch abzuhelfen
befugt ſeyn ſoll; Jngleichen ſollen die Strafen, welche oft ohne Urſach dem an
gehenden Meiſter wegen des Meiſter-Stucks auferleget werden, gantzlich ceſſi-
ren, und wann der Tadel daran augenſcheinlich iſt, ein ander Meiſter-Stuck ge
macht, und da ſolches allenfalls auch nicht tuchtig, der Geſell abgewieſen werden,
oder noch 6. Monate wandern ſoll. Jedoch verſtehet ſich die Verfertigung obi

ger MeiſterStucke nur von ſolchen Landmeiſtern, welche zunfftig zu ſeyn, und
Jungen zu lehren oder Geſellen zu halten verlangen; immaſſen denenjenigen, ſo

ſolches
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ſolches nicht begehren, noch ferner frey bleibet, mit den Gewercken in Stadten wegen
eines gewiſſen jahrlichen Beytrags zur Lade ſich zu vergleichen, und ohne Verferti
gung des Meiſterſtucks ſich annehmen zu laſſen.

Das MeiſterKRechts-Geld aber von allen dieſen 5. auf dem platten Lande er—
laubten Handwercken wird alio bey 5. Rthlr. aelaſſen, und dieſes zwar dergeſtalt
und alſo, daß die Gewinnung des Meiſter-Rechts und Verfertigung des Meiſter
Stucks beydes zuſammen keinem nenangehenden Meiſter ein mehrers als 5 Rthlr.
koſte, ſondern es iollen die reſpective Jnnungen von den zu Gelde zu machenden
neuen Meiſter-Stucken, ſo weit es zu 5. Rthlr. reichet, ſich bezahlet machen, das
ubrige aber von den angehenden neuen Meiſtern zu Füllung gedachter 5. Rthlr.
nachzufordern befugt ſeyn; Wurde aber das Meiſter-Stuck hoher als 5. Rthlr.
ausgebracht, bekommet der neue Meiſter, was uber 5. Rthlr. iſt, zuruck; dage
gen keine Redimirung des Meiſterſtucks weiter admittiret werden ſoll.

Solchergeſtalt ſollen hinfuro alle hierin ſpecificirte Land Meiſter, ſo nach die
ſem Edict præſtanda præſtiret haben, vor zunftig gehalten werden, jedoch nicht an
ders, als bereits per Edictum vom izten April 1724 verordnet iſt, Geſellen for—
dern, auch Jungen lehren und halten: Zu welchem Ende die Land-Meiſter eben—
fals zwar der Quartal-Sprache vor der Lade in der Stadt beywohnen jellen, es
muß aber ſolches nicht mehr als jahrlich einmahl von den LandMeiſtern begehret
werden, auch das aufzulegende Quartal. Gewercks Geld ſich nicht hoher, als jahrlich
16. Gr. erſtrecken. Diejenigen LandMeiſter aber, fo vor Emanirung dieſes Edicts
ſchon gearbeitet haben, konnen nicht zu Verfertigung eines Meiſterſtucks oder an
derweitigen Gewinnung des MeiſterMRechts angehalten werden, es ſey dann, daß
um zunftia zu werden ,ſie ſich ſelbſt dazu bequemen wolten.

Wie nun dieſe Einrichtung in Unierer Chur-und Marck Brandenburg diß—
und jenſeit der Oder und Elbe hinfuro eine General-Megel und principium regula-
tivum ſeyn, und daruber ſtricte gehalten, auch in keinem Punct davon abgegan
gen noch darwieder gehandelt, ſondenn alle und jede Meiſter-Stucke nach den hierin
beſchriebenen Satzen unausbleiblich in natura gemachet und geſtellet werden ſolten:
Alſo befehlen Wir Unſern in der Chur-und Marck Brandenburg vorhandenen
Krieges-und Domainen-Cammern, Juſtitz-Collegiis, Land- und Steuer. Rathen,
Beamten und Magiſtraten in den Stadten, ſich hiernach genau zu achten, daruber
ſteif, feſtund unverbruchlich zu halten, auch ſententionando ſic darnach  zu richten.

Uhrkundlich unter Unſerer hochſt eigenhandigen Unterſchrift und beygdrucke

tem Koniglichen Jnſiegel. Gegebenzu Berlin, den igten Junii 1729.

Fr. Shilhelm.

J.W.v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. C. v. Katſch. F. v. Gorriie. A. O. v. Viereck.
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